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· trankiurter Blätter iür i' arniliengeichichte · 
'3ahrgang 5 Huguit 1912 Heft 8 

Der Bbonnemen!prels beträgt pro '3ahr mit Reglifer und €inbandde<ke 13.75 mark 

IN E[A L'r Zur Geschichte der Familie von Besserer Seile 113- 123. - Drei Frankfurter Schützen-
, · feste 1582, 1671, 1707 Seile 124-128. 

~ur Gesch_icb.to der FarrLiJie von Besserer. 
Von J. Rieber, Stndtp(arrcr in Ulm:) 

Im Jahre J 759 gab Johann Jakob Ludwig, Pfarrer durch Herrn Major Konrad von Besserer vertreten, 
in Reuli ob cler Donau, eine „gutgesinnte Prolezeiung dem ich für freundliche Mitteilung von Stammbaum­
zu der klugen Bürgermeisterwahl von Marcus To- material zu dieser Arbeit besonderen Dank schulde 
bias von Neubronner", vom 3. August 1759. Darin und abstatte. Dagegen ist auch die jüngere Linie 
heißt es: dieses Hauses verzogen. 

Ulm, sieh aul deine Besserer, Und doch lebt außerdem noch viel vom allen 
Auf deine Herren von Neubronner, patrizischen Blut in allerlei weiblichen Linien, wo 
Auf Schermar, Kra!!len und auch Schaden, man 's oft nicht sucht noch weiß noch vermutet. Ein-
Auf Seulter, Straußen, Fi.ngerlin, ma l eine Aufgabe für sich! Der alte, reichstädtische 
AuI Wickhen und Heilbronner hin. Geis l ist trotz aller Wandlung noch mächtig vorhan-
Aul diesen ruhl dein \'(/ ohl und kommt von den und wirksam. 

Gottes Gnaden.'' Zum Tode Christoph Erhard von Besserers, 
Ein Vergleich dieser Verse rnil der Gegenwart ·J· 1. 12. 1793, dichtete Anton Fischer, Lehrer am 

ist lrappanl. Die Schermar, Strauß, Wiek!>, Heil- Gymnasium zu Ulm, unter anderem wie folgt: 
bronner, - wenigstens diese hier gena nnten - s ind Ein weilschaltender Baum mit stolzem Wipfel 
ausgestorben. Die f ingerlin blW1en noch Ln Frank- Und die Freude des Volkes stand der Verklärte 
reich; die Seulter, Kra!H, von Neubronner haben In dem hohen Senate; 
mindestens die direkten Beziehungen zu Ulm ver- Segen duftete rings um ihn. 
loren und s ich meist teils lä nger her, teils seit kür- Ich möch le sagen: Das gill in gewissem Sinn -
zerer Zeit von hier verzogen. Die Familie von Bes- Schmeichelei liegt mir absolul fern - von dem 
serer ist dermalen hier in der einen ä lteren Linie Hause, der Familie von Besserer im a llgemeinen und 

") Abgedruckt 3U$ „Ulm-Oberschwaben'' 1\Hlteilungen de$ 
Vereins für Kunst- und Altcdum in Ulm und Oberschwaben 
Heft 17, 1911 mit gütiger Erlaubnis dieses Vereins. 

gäilz~il. 

Also ist es auch dankbar zu begrüßen, wenn ein­
mal wieder s ich eine geschichtliche Publikation mit 
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diesem hervorragenden Ulmer Geschlecht befaßt. 
Dies ist geschehen mit der Arbeit Fr. Bausers, „Oie 
Besserer von Württemberg" in Württ. Vierteljahrs­
helle für Landesgeschichte 1909, S. 215-225. 

Wohl im Zusammenhang mit den archivalischen 
Studien Herrn Geh. Regierungsrats Besserer in Ber­
lin über die Familie Besserer in Thüringen und 
Deutschland überhaupt bespricht Bauser die Ver­
breitung der FamiHe mit Ausgang und Herkunft aus 
dem deutschen Süden, wie wenigstens zu vermuten 
ist. In der 2. llällte des 13. Jahrhunderts tauchen 
sie an verschiedenen Orten Württembergs au!. So­
dann gibt der Verfasser eine Uebersicht 1) der Bes­
serer von Ulm mit Uebersichtsstammtafeln, 2) der B. 
in Ravensburg, 3) der B. von Herrenberg und Tü­
bingen, 4) der B. zu Eßlingcn, 5) der B. zu Cannstall, 
6) der B. von Stuttgart, 7) der B. in Leonberg und 
Am t*, 8) der B. in benachbartem Gebiet. Im An­
schluß darnn lolgt noch eine kurze Untersuchung der 
frnge eines etwa anzunehmenden gemeinsamen Ur­
s1>rungs, sowie der Bedeutung des Namens. Ein An­
hang gib t die Beschreibung der Wappen und Siegel 
verschiedener Herkunft. 

So dankenswert nun die Zusammenstellung der 
iibrigen, wlirtlembergischen Besserer ist, so habe ich 
betreffs der Ulmer Besserer verschiedene Anstände. 
Einmal ist der Vollständigkeit halber zu erwäh11en, 
daß es auch in Ulm neben der patrizischen Familie 
eine bürgerliche Familie Besserer gab. Genau wie 
bei der Familie Roth und Krallt. Es finden sich z. B. 
Ulrich B„ Ziegler 1457; Paule und Michel B., Ziegler 
1469. Nach Ratsprotokoll vom 6. 4. 1543 sollen Gall 
Besscrcrs, genannt Zieglers Plleger dem einen 
Bruder in Würzburg sein Erbteil von diesem seinen 
Bruder Ga II B. selig zustellen, aber des andern ab­
gestorbenen Bruders, zu Kitzingen, Kindern ihr Erb­
teil bei Hnnden behalten und nichts hinausgeben, ehe 
obrigkeitlich bevollmächtigter Pfleger für sie er­
scheinen. Dieser Kitzinger Bruder wird Stadt­
schreiber Hans Besserer von dort sein. Seinetwegen 
schrieb Erl<inger von Seinsheim Samstag nach Mi­
chaelis 1496 an den Ulmer Rat, daß derselbe, bis­
her sein und der Adelsvereinigung in Franken 
Schreiber, zu einem Tag nach Lindau reiten solle, 
und da ihn die von Kitzingen zum Stadtschreiber an­
nehmen wollen, unterwegs Urkund ehlicber Geburt 
und des Wesens seiner Ellern in Ulm, woher er ge­
bürtig, einholen wolle, und bittet um seine gute För­
derung. Ein Georg B. von Kitzingen war Plarrer zu 
Obcrrict (Ulfenheimcr Nebenstunden II, 229) um 
1575. Und bei Seilcrt, Stammtafeln gelehrter Leute, 
Rcgensb. 1'719, I, 2. v. Glock, kommt eine Anna Ma­
ria Besserer, Joh. Georg. B„ Rats in Kitzingen 
Tochter, geb. 1660, verheiratet . . . mil Johann 
Christoph Glock, Kaufmann daselbst, geboren 1656. 
Also hat diese F'11milie dort fortgeblüht. Ob sie etwa 

") Zu Leonberg 8. l. 1383 Heinri<"h Besser, Cuntz. Besser 
n•ch Sattler, Cra(cn (1173), (, Beil S. 194 - wären zu e:rgi.nze.n. 

doch aus einem Zweig der patrizischen Familie 
stammten?? Um 1540 wird ein Thoman Besserer 
von Bermaringen erwähnt, andere bürgerliche B. in 
Ulm, Wain, Lauingen im 16. und 17. Jahrhundert. 

Mißlicher isl es, daß die Uebcrsichtstafcln über 
die Ulmer Besserer in Bnuscrs Arbeit verschiedene 
Fehler enthalten. Eine Ucbcrsichtsskizze, die wir 
nachher geben, wird es zur Gcnüj!c beweisen. Daß 
die angebliche Linienspaltung mit den 4 Söhnen Hein­
rich Besserers (1296): Heinrich, Konrad, Otto, Georg 
fraglich ist, soll zunäch•t nur gestreift werden. In 
der 1. Hauptlinie wird erwähnt, Heinrich 1. 1300 
(s. Bruder), Heinrich JJ., ·j· 1414. Wie soll das mög­
lich sein? Dann kommt hier Bernhord 1471- 1542, 
der dann in der 3. Ir auptlinic mit Vater Nikolaus 
(nur zweierlei Todesjahr!) wiederkehrt. Es scheinen 
also 2 Bernhard nngcnommcn und beide 1512 ge­
storben zu sein? Oie hier n ls Bernhards Söhne an­
geführten Sebastian und Wolfgnng sind vielmehr 
Bernhards Neffen. Auch mit Heinrich lll„ 'i' 1722, 
weiß ich nichts zu mac hen. In der 2. Hauptlinie ist 
die ganze Reihe falsch nach Zusammenreihung und 
Zablen. Ob der Ocninger Probst überhaupt herge­
hört, weiß ich nicht. Die Ravensburger Linie schließt 
anders an als hier. Besehen wir uns die 4. Ilaupt­
linie (Memmingcr Linie), so muß auffallen, daß es 
von Georg um 1300 bis Anton 1540, also lür einen 
Zeitraum von 240 Jahren, bloß 5 Generationen sein 
sollenl Tatsächlich i•l Georg Friedrich der Urur­
enkel von Wilhelm II. [t 1503), und die ällcre Reihe, 
so wie sie vorliegt. falsch. In der 3. noch bestehen­
den Hauptlinie endlich sind die Brüder Eitel-Hans 
und Eitel-Eberhard nicht Söhne Bernhards, sondern 
Söhne Eitcls und dieser isl Sohn des Eberhard 
(T 1484). Die Linie Konrads 1. (t 1438), ist ganz in 
Unordnung; hier schließen die Rnvcnsburger an. 
Ferner Eitel-Hnns II. (1593 1617) hntle Nachkom­
men. Was sodann Eitel-Eberhards (t 1626) Nach­
kommen betrifft, so ist die ältere Linie J!ründlich 
falsch, und in der jüngeren ist jcdcnlalls Christoph 
Heinrich 1. 1786, in dieser Form der Angabe nicht 
richtig, der so beißende Enkel Ferdinands lebte 1737 
bis 1820, so daß also der gleichnnmiJ!e Sohn des 
Eilei-Eberhard (1685 1 769) aus älterer Linie (nicht 
des Albrecht Servatius) der l. heißen miißle. -
Also oflensichtlich so viele Irrtümer, daß eine Be­
nützung der Talelo, '· S. iur Aulstel lung von Ahnen­
tafeln, h8chst irreführend würe. 

Selbstverständlich machen wir in keinerlei 
Weise den Verfasser llir diese Fehler vera ntwort­
lkh, sie fall en gnnz und gar seiner Quelle, der 
Sammlung Pfafl, zur Last. Und die Verwechslungen 
aus späterer Zeil der Familiengeschichte erklären 
sich durch die Schwierigkeit der Scheidung verschie­
dener, ja vieler gleichnamiger Nnmcnslriiger. Nicht 
unterlassen möchte ich, nul ßucelins Werk hinzu­
weisen, der ja die Stammtnlcl der Besserer auch hat. 
Wieviel Vorwürfe, uni nicht w sagen Fuß- und 
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Hundstrillc hat nicht der nrmc Bucelin schon er­
duldet, oft von Leuten, die ilin nicht einmal ordent­
lich kennen. Und doch trillt sehr häufig nicht ihn 
selber, der übrigens auch ein Kind seiner leic'.t­
gläubigcn Zeit war, die Schuld an vielen Fehlern, 
sondern seine Lielcranten, wie sich das oft nach­
weisen läßt. Und da' gilt ebenso für andere große 
Sammler auf genealogischem Gebiet, z. B. den flei­
ßigen Biedermann und u. a. sogar den sehr schätzens­
werten Dr. K. llopf, llist. Gcnealog. Atlas (Gotha 
1868). Und nicht zum mindesten lrillt das zu auf 
von Kneschkcs Adels-Lexikon. Pfoll wird nun lrei­
ljch gerne da und dort als ein Nonplusullra von Zu­
verlässigkeit gepriesen. Aber nicht mil mehr Recht 
als andere, aus gleichem Grunde, weil er eben auch 
auf seine Quellen angewiesen war, und, so gul wie 
andere, ältere Darslellun)!cn ungesichtel übernom­
men hat. So viel vcrmal! ich weniJlslcns auf Grund 
dessen, was ich von ih m gesehen, sicher zu behaup­
ten. Wer viel sammelt, wird jn nie in allen Einzel­
heilen endgillige Kritik iibcn können; wenn e r nur 
wenigs lens seine Que llen richtig angibt und zum 
Wort kommen läßtl 

Es isl a lso hier, wie so oft in genealogischer Tra­
dition, kräftig d ie Heckcnscl>crc der Kritik zu hand­
haben, mn die Phnntasieschossen und Fehltriebe ab­
zuschneiden, wenn auch vielleicht nicht mit der Vir­
tuositäl, deren ~ich für seine fränkischen Gescltlech­
ler-Studien seinerzeit Dekan llermann Bauer be­
fleißigte. 

Fragen wir zuerst: 

Was wissen wir über die Forschung der Familie 
Besserer von Ulm 1 

Zusammenlassende Uebersicht haben wir in 
Fr. Casts Adelsbuch des Königreichs Württemberg, 
Stuttgart 1839. Aus Cast stammt, wie auch sonst in 
der Regel über Wüttcmbergisches, was in von 
Kneschke, Deutsches Adelslexikon, steht. Was Cast 
bietet, ist die damals lebende FamilienlradHion. 
Und das kehrt nun alles wieder und wieder; so z. B. 
in v. d. Becke-Klüchzner, Adel des Königreichs 
Württemberg, Stuttgart 1879. Wohl die neueste 
Zusammenfassung bietet die Beschreibung des Ober­
amts Ulm 1897, IT., S. 260 II. Vor Cast ist diese ältere 
Tradition dargestellt in Wcycrmann, Neue Nachrich­
ten von Gelehrten und Ktinstlern usw. aus Ulm, II. 
{1829) S. 29 39, und einzelnes l {1798), S. 70-72. 
Und noch friihcr in von Slellcn, Gcsch. der adeligen 
Geschlechter Augsburgs, Augsb. 1762, S. 262- 264. 
ln der l lauptsachc, d. h. im eigentlich Genealo­
gischen, ist es das, was schon in ßucelins Germaoia 
Topochrono-stcmmalogrnphiea TT (1662), appendix Jii 
6, kkk, steht. Bucelin hat diesen Stammbaum nicht 
erfunden und gemacht, sondern gelidert erhalten. 

Alles. was sich dnrüber bielel. z. B. in Crusius. 
Schwäbische Chronik, in Mich. Prauns Beschreibung 
der Adelichen und Erbarn Geschlechter in den vor-

nehmsten Reichsställen, 1667, und anderen Büchern 
geht zurück auf eine Familienstammbaumarbeil von 
1564- 163t-1660. Und was hierüber vorliegt, ist 
merkwürdig genug. Mau. Conrad Besserer von Thal­
!ingen, der Aeltere, geboren 5. 3. 1598, t 24. 8. 1684, 
schreibt in der Schlußredaktion "oo 1660 folgendes: 

„Kunst, Tugend, Ehr und Redlichkeit 
Ist ein schön, herrlich, köstlich Kleid. 
Wer mit solchem ist angethan, 
Ist gewiß ein rechter Edelmann. 

Demnach gemeiniglich wir Menschen, insondcr­
heit diejenige, so von allem vornehmen Adclichen 
Herkommen und Geblüth, begierig seyn, daß sie ihr 
Herkommen und Stand wissen mögen; als habe ich 
Marx Conrad Besserer v. T., der ältere meiner lie­
ben Kindern, Enkeln und Nachkommen zu lieb, 
zwar nicht ohne große Mühe und Unkosten ~o viel 
möglich! geweßt, diß Adelichen Bcsserischen Ge­
schlechts und Herkommens halber uachzulorschen 
und Folgends zusammenzuschreiben, ein und anderes 
der Posterität zu Ehren, hiernächst ~olches zu kon­
tinuieren. Der liebe, getreue und allgewaltige Goll 
erhalte diese a lte Acleliche Familie in gu lem Wohl­
stand und verleihe ihnen allen zeitlichen und ewigen 
Frieden. Amen." 

Es folgt nun einiges aus Crusius und Felix 
Fabri, sodann über a lle ßesscrerisehc Epilaphien, 
dann Noten über die ältesten Glieder: Georg B., 1215, 
dessen Namen und Wappen in einer alten Stnmm­
la[el zu sehen; Heinrich B., t 1272, der 3 W cibcr ge­
habt: v. Stein, Roth v. Ulm und von Ha.II, genannt 
v. Stadion, dessen Sohn: Otto B .• t 1312 (uxor: Adcl­
beid Ströhlerin), deren Epilhaph sei in Schnürpf­
lingen zu sehen usw. Von Eitel Eberhard B., t 30. 
12. 1575 76jährig, dem Erwerber des Gutes Thal­
fingen, nach dem die Familie sich bcibenennt, wird 
nun weiter erzählt: .,Mehrermeldlcr Herr Eitel Eber­
hard B. hat auch seiner Familie zu Ehren. da~ erste­
mal einen Stammbaum zusammengebracht, welchen 
hernach A• 1631 Hieronymus B. von und zu 
Schnürpflingen gemehrt; der erstere ist dermalen bei 
Herrn Zacbarias B„ mit nachfolgender Schrill, der 
letztere aber bei mir Marx Conrad B. zu sehen. 

Jn dem Namen Golles. Nachdem nllc Menschen, 
fürnemlich aber die, so von berühmten, ehrlichem 
und adelichem HerkoDlJllen und Gescblechtcn seyn, 
von Natur dal1in geartet, daß sie ihren Eltvordcren 
Ursprung und Herkommen, Namen und Stand, wie 
e iner nach dem andern gefolgt, gern wissen wollten, 
und etwa mit sondcrem Ernst (wie ihnen löblich und 
wohl anstehe!), darnach Erfahrung haben, in Be­
denkung desselben und wiewohlcn das alle Ge­
schlecht der Besserer alles von einem erzeugt und 
herkommen, auch eines Stammes und Namens, auch 
Wappens gewesl und noch sind, so isl durch die 
lange überloflene Zeil und Jahr es dermaßen er­
breitet und erweitert, auch solcher ihr Stamm sich 
soweit in die Seilen oder wie man pflegt zu sngen in 
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die Aeslc nusgetcill, daß der von der rechten ersten 
\'ilurt1el nicht mehr zu ergriinden, aber unangeseben, 
daß sie eine• Geblülhs, Stamms und Namens, auch 
daß sie untereinander V ctler und Blutsfreund seyn, 
auch noch diß Tags einander für Velter und Bluts­
lreund erkennen, haissen und nennen, auch alle ihre 
Stiftungen miteinander gemein haben, so ist es doch 
wahr, daß ihrer viel nicht wissen mögen, wie nahe 
im Grnd sie anderen derselben ihren Vettern zuge­
than und verwandt seyn. Derowegen dann der edel 
und \'ÖSl Eitel Eberhard B. von Thalfinj!en, aller 
ßiirgermeisler und der Acltere Geb. Rat zu Ulm, 
aus den uralten Briefen, soviel er und sein Herr 
Bruder Ei t el llans B„ bei Handen gehabt und noch 
haben, ihres Herkommens Linien nachgesucht und 
ooviel erkundiget, auch aus solchen Brielen erl ernet, 
dnß sie von ihrem Stammen hinter s ich auf die 
1 echte Cencnlo~inm kommen bis auf Ollo Besserer, 
welcher zu Ulm im Jahre 1312 ges torben, und in die 
alten Pfarrkirchen vor der Stadt, zu Allerheiligen 
!(cnunnt, 'begraben worden. Da dann desselben 
Grabstein, wie er vor in der Kirchen gelegen, je lzo 
aber nnch Abbrechung 1rnd \'il egräumung derse lben 
Kirchenpin tz aurr dem Kirchhoff unter dem freien 
llinimel licgL, und solches alles andere Besserer an 
ihrem llerkommen, welche er alle als obgemelt von 
einem Ursprung und Ccbliilh herkommen, als seine 
Vetter erkennt und bekennt, nichls fürgeselzl. Und 
namlich, so haL der obgcnannte Otto B. innegehabt 
Beyren, Roth, Schnüpflingen, Bußmannsbausen, Bal­
bcrlshofcn, die Thonau an der Stadl Ulm und die 
Blau in und vor der Stadl. Von dem sein kommen 
Ulrich und Otto ein Geistlicher, die Besserer, als 
Brüder, seine Söhne, und von demselben Ulrich isl 
ferner kommen Conrad und Ulrich B. Gebrüder. 
al<u daß Ulrich Schnürpflingen, Roth und Beyren be­
halten, Beyren als ein Lehen des H. R. Reichs von 
einem Römischen Kayser empfangen, laut des noch 
vorhandenen Lchcnbricfs. Und der andere Bruder 
Conrad B. hat Bußmannsbausen und Balbertshofen 
behalten, YOn denen beiden sich lolgends dieser 
Stamm ausgethcill, wie dieses Arbor Genealogicus 
zu erkennen gicbL. Und ist solches von ihm Herrn 
Eilel Eberhard! B. mit Rath, \'ilissen und Zutun 
seines lieben Bruders Eitel Hansen B. zu Schnürpl­
lingcn also ordin ier t und endlich zusammengbracht 
im 1564. Jahr nui den 10. Tag Febr. und ha t solches 
seinen lieben Söhnen Daniel und Philipp, denen B. 
ihm zu ei11cm cwi!lcn Ccdächlniß hin terlassen mit 
dem Belelll viilcrlicher Unterweisung, Rath und 
\'ilar1H1ng, sie sollen un tereinander seyn treu und 
l(ej!cn mii n niglich wahrhaft und sich a llezeit hüten 
vor ß(irgschult, sollen ihr Ehr und Gut behalten und 
darnach 111.ssen Goll walten. Gott der Herr gebe 
solchem Stamme, ganzen Geschlecht und allen Ver­
wandten ferner seine Gnad, erha lte sie bey seinem 
Wort und ewigen Schulz. Amen. Und sowei t die 
Schrift erslgemelter Stammtafel." 

Diese Erzählung von der Entstehung des S tamm­
baums ist dcs,vc~en so interessant, weil sie, wie 
sonst seilen in dieser Art, den Stammbaum eines 
Stammbaumes erkennen läßt und weil, wie wir ur­
teilen müssen, sie zeigt, dnß Eitel Eberhard sehr 
vorsichtig und zuverlässig (trotz der falschen Zahl 
1312 für Oltos Tod) gcnrbcilet hat. Zugleich erken­
nen wir deutlich, wie die Angaben über Glieder des 
13. Jahrhunderts erst nach 1564 duu gekommen 
sind. Nur schade, daß wir nicht erheben können, 
wer die bei Bucelin erscheinenden 4 Linien von den 
4 Söbnen Heinrichs (1272) ausgeheckt hat. 

Was später, also nach 1660 (Marx Conrads Ar­
beit und 1662 Bucclins Stammbaum) dazu gekom­
men, ist kaum ernst zu nehmen und jedenfalls nicht 
in die große OeHen Llicltkeit gedrungen. l nsonderheit 
enthalten auch die Stammbäume der Familie, die 
ich gesehen habe, einer von c. 1720, eine r von c. 
1760 und 2 weitere Abschriften viele lrrtiimer in 
Ein zelhei len . Die verd icns l volle Vo rLrngsarbeit von 
Pfarrer Schultcs (WUr Ll. VJ ll.X, 1887, S. 26 II. u. 113 
11.) belaßt sich weniger mit der genealogischen Seile 
als mi l biographischer Darstell ung der Besserer, die 
mi r hier lerne liegL. 

Man hn l sich a lso schon e ingehend mit der For­
schung im 16. J ahrhundert belnßt . Zeuge dn flir ist 
Felix Fabri (vgl. Vereinsheft Ulm u. Oberschw. 
Hell 13 15, S. 59 1.). Ein äußerst interessanter Be­
weis dafür ist auch folgendes Stück aus dem Carmen 
de nupliis Hammonii Besserer J.V.Dr. et Ursulae 
Remae, Vlmae per Jo. Anth. Vlhnrd 1577, von Mar­
tin Ballicus, dem verdienten Ulmer Schulrektor. 
.Est decus cgrcgium \.Cleri le •lirpe creatum 

Ducere de priJcit nobile nomtn auis 
Na.m Domus Vlmcnsi tu:. 1tmpcr claruil vrb«, 

Nec ma.glt vrbt a.n 11\ t.citur an illa \ctus. 
Scilicet iodigena t.st. et nunqua.m defuit Vlmac 

Consihis f~lh. militi.aque domus 
Saepe lrophau tulit dcuiclo f:X ho1tt triumphans, 

Satpe tulit patrii.s 1lrtnu• rebut optm. 
Pro palriis subiit ma.la dept arisque foci~uc, 

Pro quibus et pulcrum crcdidit esse mori 
Quod fucrlt prospcr patrioe belloquc tot!aqut, 

Vis doce.t iptiut nominis ipsa probe. 
Nam Bcssc.reros vocat illo1 Teutone lingua, 

ln mcdiu.s mala qui verl cre faeua 1oltnl. 
Crcdibilc cgregio t3l de locto nomcn id ortum, 

Quo fuit Vlma graui libcra fAcha mnl<11 

Et prius esse :a.lio gcnus hoc cogno mine dictum: 
Saepc fcrunt nomtn fortla factn no\1um. 

Jnde n1agi1trolu1 Rctpublica notlra gercnte1 
Praecipun vidit non 11ino lnude vrros. 

1.nde frequcns con11ul, Septc111vir et extitit indu, 
"\ilitiac c1arus Dux fuit inde frcque 11 11. 

Quin Equilis quid:un gesscrunt oobllc nornen 
Ob sun. Caeaoreo munere focta da.tun•. 

Hoc inquam. decus est ingene: id ncmo neJ{abit 
Pettlnel ad lnudem non'linis idque tui. „ 

Besse:rerorum. 
~enu.s 

a l1oxtiürwr> 
\'lmae. 

Nomen 
ß«sere:rorum 

und<'.. 

Zu deutsch c lwa: Treffliche Zierde isL's, daß du 
altem Stamme en tsprossen, ed len Namen von al len 
Ahoen her lührsl. Denn immer bliihte dein flaus in 
der Stad t Ulm, und mnn weiß nicht, ist es oder die 
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Stadl älter. Ureingeboren isfs ja und nie hat Ulm 
dies Haus gefehlt, glücklich im Ral und im Feld. Oll 
lrug es im Triumph vom besiegten Feinde Tro­
phäen da von, und oft leislele es, tüchtig an Arl, dem 
Vaterland Hilfe. Oll ertrug es Uebel für die hei­
mischen Altäre und Herde und hielt den Tod für 
dieselben für rühmlich. Daß es für die Heimat in 
Krieg und Rat glückverheißend war, zeigt schon 
!reiflich des Namens Bedeutung. Denn Besserer 
nennt die deutsche Sprache die, welche Schlimmes 
zum Besseren zu wenden pflegen. Es isl glaubhaull, 
der Name sei von einer Tal her entstanden, durch 
die Ulm von schwerem Uebel lrcigeworden ist, und 
früher sei dies Geschlecht niit anderem Namen ge­
nannt worden. Oft bringen ja tapfere Ta ten einen 
neuen Namen. Danach sah unser Staat Männer da­
raus nicht ohne lrcllliches Lob obrigkeitliche Aemter 
bekleiden; öllers ein Stadl vormann, ein Gebeimer 
und öllcrs auch ein berühmter Fcldhauphnann er­
stand daraus. Ja soga r den edlen Rilleraamen 
trugen einige, der ihnen wegen ihrer Leistungen 
durch kaiserliche lluld geworden. Das ist, sag' ich, 
eine riesige Zier, und niemand wird leugnen, daß es 
deinem Namen zum Lobe gereicht.'• 

Wir sehen, man hat sich schon lrühe mit der 
Namensdeutung bdaßt. ßauser macht den Versuch 
einer neuen Deutung, ausgehend von der bayerischen 
Uebung, die Mitglieder des Staatsrats „die Bessern 
und Obern" des Landes zu nennen, und davon, daß 
ein Zweig der B. bayerische Ministerialen gewesen 
seien. Einer von diesen Besserem sei ein Ulrich ge­
wesen, der da von zum Unterschied von andern den 
Namen erhalten. Dabei ist übersehen, wie so dann 
der Name an ganz 'erschiedenen Orten Familien­
name geworden sein soll. Es ist die alle Deutung 
von irgend einem Amte, mil Entstehung schon länger 
vor 1264, doch immer noch wahrscheinlicher: Bes­
serer - corrector, etwa Einzieher von Bußen oder 
Inhaber irgend eines Gericblsamts. So wird Balti­
cus recht haben: nomcn novum, und der urspüngliche 
Name ging verloren. Etwa an eine Parallele zum 
allen Guter, Guttur, Guttcrniann zu denken, scheint 
nicht angezeigt. 

Was wissen wir über die Herkunft? 
Ueber den angeblichen Georg B. 1212 zu Buß­

mannshausen, sowie über die vermutete Abstammung 
von dem mil ihm gleichzeitigen Heinrich von Buß­
mannshausen, der bei Danüetlc gefa llen, vermögen 
wir nichts auszumnchcn. Urkundlich sind sie bis 
jetzt nicht zu belegen. Ebensowenig ist zu erweisen, 
ob dfo Ulmcr etwa von Wü rllernberg her über Dil­
lingische Minislcrialiliil odc·r von Ueberl ingen über 
Zusammenhüngc mit Reichenau hergekommen sind. 
Es könnten sog:(r diese bcidoen aus dem Altwürlle rn­
bergischen stammen. Trotz disea Non livuet haben wir 
es ill den B. mit einer gut schwäbischen Faniilit zu tun. 

Was steht unkundlicb lest? 
1) Wir stellen das Aeltcsle, Notwendigste in 

kurzen Regesten lest: nur dadurch wird man festen 
Boden unter den Füßen bekommen. \'(/ir können 
dabei einiges Neue mitteilen und Fehler der Fami­
lienstammbäume verbessern. 

a) VI. Bezerarius, Zeuge 21. 7. t264 u a., als 
Bischof Hartmann von Augsburg. ein geborener Gr:il 
von Dillingen, an Ritter 1-lcinrieh von Scheppnch 
Einkünfte in Hausen bei Dillingen und Schrczheim 
verpfändet (Mon. Boica 53a, 104, vergl. Ergünzungen 
dazu in Steichele, Augburg, V, 741). 

b) Hainricus diclus Besserer, Zeuge 17. 6. 1296, 
als Konrad der Stamler, Kirchherr von Bollingcn, 
dem Wegenkloster das Patronat und Vogtrecht der 
Kirche in Bollingen schenkt, nach den vorausgehen­
den Wernherus dictus Sumerwunc, Ulricus diclus 
Gwerlicb iunior, consules iur:ili in Ulmn, Bertholdus 
el Conradus lratres dicli Schelolt (Ulmer Urk. 1, 
S. 227). 

c) Hainrich der Bezzercr mil llermann Kraft 
der Stet zc Ulme Plleger und Rechener 31. 10. 1309 
(U. Urk. l, 302). 

d) Berlholdus die!. Besserer de Berge, Zeuge 
am Vl!J. idus .... t310 z. Tobel beim Verknu( Bil­
gerins von Tobel ans Kloster Baindl (R enz, Archi­
valien d. Kt. Baindt im Diözesan-Archiv aus Schwa­
ben 1891, S. 33*). 

e) Chunrat der Pesserer und Uellin, sein Bru­
der, und ihre Erben werden vom Pfolzgrnl Friedrich 
als Reichslandvogt mil dem Reichslehen Dorf Beuren 
und seinem Kirchsatz beliehen, wie es ihr Vater ~et. 
innegehabt; Chunrat Pesserer soll seines Bruders 
Ulrich Besserers T rager und Pfleger sein, bis er zu 
seinen Jahren kommt. Donners!. nach Mnlthiu t330 
(Abschr. des 16. Jahrh. in Besscrerkodex der Stadl­
bibl. Ulm). 

f) Ulrichs des Besserers Hol gibt 14 Schilling, 
die mit andern Gütern vom Herzog Otto von Ocster­
reich verpfändet, von Georg und Diepold Güß an sich 
gelöst werden 12. April 1332 (U. U. II, t22J. Leider 
ist nicht gesagt, wo der betreflcnde Hol gelegen ist. 
Aber es wird der vorhin als noch minderjährig er­
wähnte Ulrich B. sein. Neben seinem ist ein Hol 
Hainricbs in dem Bach erwähnt. Sollte oer etwa der 
1363 verstorbene Ulr. B. sein, der nacb dem Bei­
wappen (WV J. 1893, S. 138) wohl eine Bach zur 
Frau balle? 

g] Seit 1338 kommt Oll der B. vor, als Bürge in 
einem Verkauf Gral Bruns von Kirchberg, nls Mil­
plandbesilzer der Ottobc11renschc11 Schlrnwoglci 
1339, als Bürge und Wirt der Gebrüder voll Eller-

") Wenn di.c alte Uebcrliefcn1ng über dio Qratc uxor dut 
Hainrich Besserer, wonaC"h sie e ine von Stnln gewesen tein toll. 
echt ist, so könnte dieJer Berthold ihr Sohn gewesen sein, denn 
bei denen von St:ün baben wir diesen Vornamen. Vgl. U. Urk. 
II, 367 13. 12. 13SI Seelgtt5l dos Berthold v. Stoin olt und jung 
beide selig. - Berthold B. muß wcnig1ten1 c. 1285 geboren 11eln, 
während HA.iAricb BC$scrers Sohn Otto um 1300 geboren 1eln 
wird. Also ist Berthold1 sofern er Uberhaupt h ereinQ:eh6rt -
(vie.lleicbt ein 1.\iltelglied zu den Ueberlingern??) - eher dieses 
Ha.inrichs Bruder. 
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bnch bei einem Verkauf 5. 5. 1341 (U. U. II, 222), als 
Wirt !lerz-0g Stephans von Bayern 17. 9. 1342 (U. U. 
II, 236), ebenso 17. 3. 1345 mit seinem Tochter­
mann Johannes Geßler (das. II, 125); Samstag nach 
Ostern 1346 als Lchensherr des St. Johannesaltar 
(Besserer-Archiv). Ferner 24. 11. 1352 (das. II, 378), 
23. 6. 1357 als Richter (II, 467), sein Stammhaus in 
der Judengasse 13 .7. 1357 (II, 470), als Bürger­
meister 15. 3. 1358, Reminiscere 1356 als Ott der alte 
Besserer in einem Kirchbergischen Verkauf. End­
lich in folgender Urkunde des v. Bessererschen 
Archivs: 

1358, am St. Barlholomäus-Abend (23. August). 
Oll der Bezzerer, B. zu Vlme, und Margareth, 

seine ehliche Hausfrau und ihre 5 Söhne: Hainrich, 
Ulrich, Peter, Johanns und Frikk urkunden, daß sie 
zu ihrem und ihrer Vordern Seelenheil an den Altar 
St. Johannis des Tauffers in U. 1. Frauen Pfarrkir­
chen den „unser cnlin" ( Großvater) gestiftet, ver­
macht haben 9 Pld. guter blo?.zer Haller Jahrzins 
aus ihren SLcinhilusern in der Judengassen aller­
nilchst nn Thomnns !laus, an den betr. Pries ter halb 
zu S L. Johonns zur So11nenwcnde und halb auf Weih­
nachten. Der iilteste soll den Altar in Tods- und 
sonstigen Erledigungsfällen (z. B. durch Mutwillen!) 
binnen Monatsfrist leihen. Veränderung des Zinses 
bleibt vorbehalten. Bürgermeister und Ra L siegeln 
mit gemeinem Stadtinsigel. (Perg. Orig„ nicht im 
Urkundenbuch]. 

Dies die letzte mir bis jetzt bekannte Erwähnung 
des Otto Besserer. 

h) Urkunden des v. Besserer'schen Archivs: 
na) 1365 an dem Palmtag. 

Rudolf von Sulmentingen und Adelhaid seine 
ehliche Wirtin, B. zu Ulm, urkunden, daß sie den er­
samen, weisen Leuten Frau 111argreth, Ott des Bes­
sercrs s. Witwe, Heinrich, Ulrich, Peter u. Hans B., 
ihren Söhnen, B. zu U„ nn den Altar, den derselb 
Ott der B. u. sein Vater Hainrich d. B. selig gesliflet 
in U. Fr. Pfarrkirchen zu Ehren St. Johannis des 
Täufers u. St. Johannis des Evangelisten, verkauft 
haben Jahr-zinse u. s. w. Bürgen Liuprand von Halle 
der alte, Oll der Seiler, beide B. zu Ulm. 

Siegler der Verkäufer und die 2 Bürgen; der 
Seiler siegelt mit dem Rothschen Wappen! 

bb, Urkunde von St. Gregorientag 1366. Hain­
rich Schlaiß u. uxor Mechlhilt verkaufen der Frau 
Mnrgrcth, Üll des Besserers s. Witwe, 5 Sch. H. 
Jahrzins an dieselbe Pfründe u. s. w. 

Durch die Urkunde U. U. II, 589 dd, 1. 10. 1364 
isl diese Fr.au Margarcthe B. als eine geborene Strö­
lin, Peters Schwester, gesicherl. 

i) Ulrich Bezzerer knuft von Gerlach von Knö­
ringcn l.chnschaft des Holes zu Zuoggenholen 5. 1. 
1352, (U. U. II, 368). Das wird wohl Ulrich, Ottos 
Sohn sein, da von dem Ulrich, Chunrals Bruder, seil 
1330 (1332?) nichts mehr bekundet wird. Dieser Ul­
rich, Ottos Sohn, kommt dann vor 23. 8. 1358 (s. o.), 

15. 2. 1363 (fl, 574), Ptdmt. 1365 (s. o.] und oll 1366 
bis 1378 (U. U. II, 611, 639, 645, 657 f„ 667, 680, 683, 
684, 689, 695, 699, 700, 734, 766, 772, 793, 800, 805, 
807, 816, 818, 837, 838, 864, 867, 871. Er kauft 4. 7. 
1377 an den wn ihm und seinen Vorderen gestifteten 
St. Johannesaltar liegt darin nicht eine gewiss~ 
Opposition gegen die Münstergründung?•] ; 23. 4. 
1376 siegelt er, \ tz, und sein Sohn Chunrat (TI, 816). 
Er siegelt noch als Richter 6. 7. 1379 und ist nach 
einem Kaufbrief Ulrichs Gosolts, seines Schwieger­
sohnes, 26. 9. t382 selig. 

k) Hainrich B„ Ottos Sohn, kommt vor 24. 2. 1355 
als Mitklostervogt von Ottobeuren (Baumann, Allgäu 
11, 21) und dann seit 10. 6. 1357 1372, (U. U. !J, 465, 
513, 518, 546 f. (26. 7. 1361 Bürgermeis ter), 550, 589 
f., 59 l 1., 592, 611, 635, 641, 646, 683, 691, 693, 699. 
700. Er ists, der 14. 2. 1367 Klcinköt:z um 3 100 Pid. 
H. gekault, (Reg. boica, IX, 171); dieses verkaufen 
Wilhelm v. Vill ibach "- ux. An na Besserer, Konrad 
von Bühel u. ux. Margareth B., als ihr Vatererbe an 
Bernhard Amman von Günzburg, B. z. U„ 13. 6. 1388. 
Also sind diese beiden 1 fcinrichs Töchter, (vgl. auch 
ll, 868). Besonders nn:zumerken isl, daß er 21. 10. 
1364 (11, 589 1.) bei e iner Gartenparzell ierung, der 
Hofherr heißl. Ist er darin etwa Erbe seiner Mutter, 
der Strölin? Erklärt ist es m. W. noch nicht. - Seine 
Witwe Elsbeth geb. Rot, urkundlich 1381 und sie­
gelnd 23. 2. 1383, wo sie Jahrzcitzins aus Autenholen 
s!irtet. 

l) Cunrttl Besserer, Ulrichs Sohn, kommt vor 
seit 1376 (ll, 816). Er wird von Gral Eberhard von 
Wirtenberg mit dem von Otto Rot aufgegebenen Ge­
säß an Stephan Rots Gesäß belehnt (etwa 1376. 78), 
ist Schwestermann und Träger der Agnes Rot, Con­
rat Rots Wirtin, die 1 Lochmühle zu Lehen erhält, 
und wohl auch lnl1aber der Besserer Mühle bei der 
steinin Brugg. aus der Cuntz Tischinger mit Gült, 
10 Pld. Haller, belehnt wird (WVJ. 1885, S. 116, 117 
u. 141). Er besiegelt 6. 12. 1385 einen Verkauf u. s. w. 
und fiel bei Weil 1388. 

·i In C. ~lollwo, du rote ßuch der St•dl Ulm, Stuttgart 
1905. S. 113 findet •ich dtr Abdruck lol~cndcr Urkunde: 

Ulrich Belscrcr gelobt dem Ral Cthoraa.m. 
S. 195. Ich Ulrich der Bc111erer, b. ~. U„ vergich offenlich 

und tun kunl allermtnglich 1nlt dis<'m bricf, daz ich niit j!utcm 
Willen ieh:o ic den hailigcn t'lincn gelertcn nide gc1worcn han 
mit uJfgcboten ''ingc.rn, WllZ 111ich der r•1t xe Ulm Julisset tun der 
merlaH dicweilc ich lebc.i, dnx Ich d3i unverzogcnlich nllci:it tun 
1-ol und wiJ in der wise, alz 1~nir dllz denn Je: vcrkundtt wlrt ictio 
und auch her nnc;:h. Oet 1<' urkund hitn ich min tligen insii.!cl 
geh~nkt au discn bricf; dalu hnn ich gcbcllcn und er betten die 
erbarn manne 1 lanse1' Krttfflent bur~ermoiatcr, und Lutzcn KraUtcn, 
zwco dchtcr ie Ulme, dni die lrlu lntijfel zo l'liner ziugnus.s aller 
vorgcschribcu $ach zu mlne1n in11iJ.tcl gehenkt hant ttn diu:n brie(, 
dcrJ,tebcn wart an der ncch•tun i\\itwochen nach sanl Jncobstag; 
do waren von Cri:ttu geburl dri1zehcnhundert jnr und da nach 
ln den1 siben und sibcutzigi8lcn jar. 

Anm. 29. 7. 1377. 
Wenn mnn bedenkt, daO 30. 6. l377 die GrundsteinleJ!uni,t 

z_um 1\\ünster wat, .10 wird man die Vermutung nicht unwahr­
scheinlich finden, daß dieser Zwist. der hier bciiitelegt wurde. 
mit de:r 1.\\ün,atcrgrGndunQ in Zusammcnh11n4 1teht. 
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Uebersichten der späteren L inien der Besserer. 

J. W attenweiler und Memminger Linie. 

? 
Heinrich Bellerer, 1376-1414 

1. uxor. Elisabeth Löw 

Heinrich B. 1406 1431 
ux. . . . Bitterlin 
(zu Wattenweiler) 

Hans 
Bürgermeister 

t 1459 
Tocbter: uxor 
Lucas Rehms. 

Georg 
t 1476 ux. Bar­

bara Sorg 
To. Ursula ux. 
Maulf Kraflls. 

Wilhelm 
t Memmingen 

1458, ux. Elisa­
beth EgloH. 

Heinrich 
ux. Löw 7 

Jos 
t 1473 

Clnus 1 1492 
ux. Dorothea lJnid. 

Bernhnrd 
t 21. 11. 1542 

1 ux. 

l leinrich 
t 17. 4. 1520 
ux. Dorolhea 

Lieber. 

Hans 
ux. Elisabeth 

Werkmeister*) 
~ 

Georg 
ux. Elisabeth 

Greck. 
--"-­

Wilhelm d. 
jüng. 1535 ff„ 

ux. Sabina 
KraHt. 

Will>elm 
Bundeshauptmann, t 1503 

ux .. Agatha Vöhlin. 

Georg 
ux. Hildebrand 

Hulter. 
-""-------

Hans 
ux. Anna Oll, 
nach Stullgarl. 

Heinricb 
ux, F rickhinger 

u. Renz. 
-"'-­
Anion, t 1546 

ux. B. Keller 
i. Memmingen. 

Anton Kaspar 
ux. 2. ux. 

Wilhelm 
t.~. Brigitta 

Vetter. B. Lendlin. 

119 

Georg 
1502 bis 

1569. 

Matthäus 
ux. Marg. 

Sebastian 
t 1552. 

Cl aus 
1504 bis 
1553 ux. 

Wolfgang 
Pröpsl. 

Jos ux. 
Tilla 

Rotten· 
galler. 

Jakob 
fiel 

1552. 

Georg 
ux. 

Heinrich 
ux. 

Oellin. 

~ 

Georg, t 1596 
ux. Sib. v. Rot. 

Georg Sebastian 
ux. Anna Maria 

v. Gaisberg. 

Kathr. 
Ehinger. 

Dr. Hammon, "' 1598 
ux. Ursula Renm. 

Sebastian 
1580 1633 

ux. Urs. 
Ritter. 

Heinrich 
1582 1613 

Kinder starben 
jung. 

Ursula v. 
Furten­
bach. 

Job. Wilh. Marcus 
2 ux. 2 ux. 

-"'---

Georg 
Friedrich ux. 
Ver. Gessler. 

Ccorl! 
Karl 

llnmman 
ux. 

Franz 1607 bis 
1681 ux. Anna 

Kraffl. 

Heinrich Joh. Georg Wilhelm 
1612 -1686 ux. Wilhelm. 1636 bis 1656. 
Agatha Krafft. Kölbin. 

-"'--
Sebastian 1634 Albrecht Heinrich 1647- 1700 

bis 1749 ux. ux. 1. Juliana Besserer u. 2. Kalhr. Besserer. 
Volland. 

---"-­
Franz Christoph 

t In Paris. 
Heinrich 

ux. S. Chr. 
Besserer(Tocbter). 

MarxPhillipp 1677 bis 
1729 ux. D. Seb. 

F ingerlin (Töch ter). 

•) Werk1neislcr, rfchli~e-r Wcrmei~lcr. 

Kathar. 
Welder. 

_..;­

Kaspar 
t ledig. 



LIJU•-'ß 
2 u~ 

P'hihpp 
,J knl 

hr 

n 

2. und 3. Ra\\· usbur~e-r und B i: $.s;crcr von ThalHngcn. 

A....-------
M Th~u· Ji'~n.I 

Au,.., 
a:i119-nr.11 

fllill11 t 
IC.il-t"i1]9 

11111:. 1• ~l 9u1:.:z: 

0 ch B U:J'ff 

u 

C111 

ma. V. s:c;J, 

l4E: :! 

Hc:-r1m. 

lf,.33 tt-1 
r rr 1 

[it 

L6l~ 112li 
;3 llli. f1 1 

1. u;r._ RL·1 · 
2. • r~. S.:l1rmld 

1 Tl). 



122 FRANKFURTER BUTTER FüR FAMILIENGESCHICHTE. 

m) Bishc r unbekannt sind Otto Besserer. Kap­
lan und sein Bruder Ulmann. 1398 11rkundel Haintz 
Dürre, ,daß er von dem ersamen Herr Otto d. B., 
unsres heil. Vaters des Bapsls Kaplan die Mühle zu 
Großkissendorf zu Erblehen erhalten habe, gegen 
.lahrzins an dessen und seiner Geschwister, Vaters 
und ,\\utter und seines Bruders Ulmans sei. Jahrzeil 
(Urk. im Besserer-Archiv). Wessen Söhne sind aber 
die'e 7 Vielleicht doch nach der obenerwähnten 
Ueberliefcrung Ottos? Ist dieser Herr Otto etwa der 
Konventsbruder zu Salmansweiler 25. 4. 1416; 15. 
10. 1418 ,cJig (Pressei, Archiv S. 15, Nr. 76 u. 79)7 
2. Was folgt aus diesen urkundlichen Verhältnissen? 

Otto Bes~erer, 1338 58 vorkommend, hat 1345 

einen Tochtermann Johannes Geßler; also m11ß die 
betr. Tochter wohl um 1320 25 und also auch der 
Otto mindestens um 1300 geboren sein. Die Angabe 
von einem 1312 gestorbenen Otto ist urkundlich 
nicht belegbar. Wohl aber ist Ollo, Sohn des Hain­
rich B„ und dieser, 1296 11nd 1309 ,·orkommend, der 
Stifter des St. Johannisaltars in der alten Pfarr­
kirche, der also nicht, wie Beck, Diöz.-Archiv 1890, 
S. 50 angibt, von 1356 sein kann. Bei der Wieder­
kehr des Namens Ulrich dürlen wir den Ulrich von 
1264 wohl obenansetzen. 

Also ergäbe sich folgende Entwicklung der äl­
testen Besserer: 

Ulrich Besserer 
? 

1264 

Heinrich Besserer 1296. 1309 Berthold 1310 

Otto 1338 58, au! dem Judenhof 
ux Margareth Strölin 

Chunral Ulrich 
1330 mit Beurcn belehnt 

Tochter, 1345 
vcrh. 

Joh. Geßler 

Hainrich 
seil 1357. 10. 6. 

(U. U. ll, 465, fällt 
bei Altheim 1373 
ux. Elsbel Rot, 
noch 1385 We. 

Ulrich, 1352? 
seil 1358- 79 
(1382 selig) 

1 

Peter 
1358-69 

(ll, 550, 669, 
694) 1375 

Ob 1332? 

!Jans 
1358, 1.365, 1367 

Seine Wc. 
Anna Arlapus 

1391 

Frikk, 1358 
lt vor 1365) 

Anna 
h. 

Wilhelm 
V. Villi­
baeh. 

Mnr· 
t1reth 

h. 
Conrad 
v. Bühl. 

Elisa­
beth 

h. Wolff 
v. Stain 

ZU 
Amegg 

1373. 

Heinrich 
1376 bis 1414, 
auf dem Hol, 

1377 Bürgermeister, 
ux. 1. Elisabeth Löw, 

1394, 

Hawman 
1376 

minder­
jährig, noch 

1431 .. 

Agnes 
1376 

Yta 
1376 

Chunrat 
B. 1376 
bis 88, 

erschlagen 
zu Weil 
1388, ux. 
Katharina 
Ehinger, 

Ulrich Anna B. 
Siehe h. 

nachher. Ulrich 
Gossoll 

1376 
1382. 

2. Agnes v. Hohenlhann 
1421 We. 

1410 heißt er der ältere. 

J. U)I'. •• • 

von Halle 
2. Eisa 
Räm. Harlmaons 

Schwester. Stammvater der 
Memmioger Linie. 

3. Die weitere Entwicklung im 15. Jahrhundert. 

Es ist nicht leicht, die Zusammenhänge im 15. 
Jahrhundert klarzustellen. Mehrere Hans. mehrere 
Heinrich, mehrere Ulrich gleichzeitig erschweren die 
Forschung. Wir haben zu Ende dieser Zeil eine 
Wnllcnweilcr, eine Rohrer, eine Memminger und 
eine Ravensburger Linie. Zu der ersten gehört der 
berühmte Bernhard, zu der zweiten Eitel B„ dessen 
Bild von Scha llner berühmt ist, und von dem die 
heutigen Besserer stammen; zu der dritlen der Bllll· 
deshnuptmann Wilhelm B. Der Anschluß der Mem­
minger und der Rn vensburger ist sicher. Schwieriger 
de1· der zwei 1u1dern Linien. 

ßlirgermcistcr Bernhard B.*) ist der Sohn von 
Clnus Be'Scrcr, t 1492, ux. Oorolhea Haid (von ihr 
her Anrecht an die Gassoldsche Stillung). Er erhielt 
26. 10. 1469 Wattenweiler zu eigen (Steiebele, Augs. 

·1 Val M. ß.ach on \X VJ 1893 S. 140. D;c dort und ebco•o 
in R. Pncidercn: :'1Unlterbuch S. 136 vermerkten „Ahnenwappen"' 
tsnd vu:lm~hr Wapp~n teiner 4 Frauen. 

burg V, 479). Am 19. 7. 1432 wurden Heinrich und 
Jos B. von Gral Eberhard von Kirchberg mit Lehen 
daselbst belehnt, die ihnen erblich von ihrem Vater 
Heinrich sei. angefallen waren. Dieser ältere Hein­
rich ist seit 1406 Mitbesitzer mit seinem Schwieger­
vater Jos Billerlin, der diese Güter 9. 4. 1399 ge­
kauft halle (Stcichcle V, 477 11.J 1406 heißt er der 
jung. Er muß dieser Belehnung nach der Heinrich 
sein, der Sonntag vor U. Fr. Tag 1431 starb. (W. 
V. J. 1893, S. 139) und nach Beiwappen eine Löw zur 
Frau halle. Dieser uber kann nicht identisch sein 
mit Heinrich B., dessen 1. ux. Elisabeth Löw war, 
da dessen 2. uxor. Agnes von Tlohenthann 1421 als 
Witwe s tillet. Es bleibt Inst nichts anderes übrig, 
als daß dieser Heinrich 8. von Wullenweiler (t 1431), 
e in Sohn des (141 4 gest.7) 1 Jcinrich B., (ux. Elisabeth 
Löw ist. Aber bewiesen ists noch nicht, wogegen 
die Brüder Hans, Georg und Wilhelm, welche 1413 
La11lrach von den Schellcnbergern knulen, sicher 
dieses Heinrichs Söhne sind , und von ihnen Wilhelm 
der Stiller der Memmi nger Linie ist. 
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Völlig gesichert ist die Abstammung der Ra­
vensburger. Als Kinder des 1388 gefallenen Städte­
hauptmanns Konrad Besserer werden 1392 erwähnt 
Konrad B., minorcm und Mnrgareth B., verheiratete 
Laogenmantel. Konrad B. wurde 22. August 14t5 
auf 5 Jahre Bürger in R11vcnsburg und wiederum 13. 
4. 1436 mit Weib und Kind (Rnvensb. Bürgerbuch). 
Er heiratete Ursula Möllelin von Rappcnstcin, Ru­
dolf Möllelins Tochter. Nach ihrem Tod übergibt er 
ihren Kindern Bußmannshausen, der Muller Erbteil 
(also nicht Bcssererschcr Urbesilzl) um 6333 II. (nach 
v. Pfummern). Die Kinder waren: 

1. Amalia, heir. Lutz von Landau, dessen Sohn 
Jakob von Landau t484 in Ingolstadt nicht zum Tur­
nier zugelassen wurde, weil seine Mutter nicht voll­
rillerbürlig war. Sie ist Ahnfrau gekrönter Häupter 
geworden, unter anderem auch unseres Kaisers; vgl. 
C. Lolter (Stuttgart), im Schwäb. Merkur 1909, 
Nr. 181 vom 2 1. April, und die Beilage im Anhang. 

2. Rudolph ß. in Ulrn 1459, 24. 7. 1478 gesessen 
zu Weile r im Allgiiu (Diöz. Archiv 1892, S. 16, 
Nr. 384). 

3. Heinrich, B. in Rn vcnsburi! 1459. 
4. llans ß., ß. in Ulm 1459, hcir. 1451 Elisabeth, 

Claus Ungelters sei. Tochter (Heirntsbrief in Ab­
schrill). 

5. Walburg, heir. Jos llumpiß in Ravensburg. 
Das Weilcre sich bei ßucclin. 
Was die Linie der noch blühenden Herrn und 

Freiherrn von Besserer betrifft, so slammen sie, wie 
gesagt, ab von Eitel B„ t 1533 (ux. Magdalena 
Vetter). Er wurde 22. t2. t521 von Kaiser Karl V. 
mit Reichslehen zu Beuren belehnt. Er ist Sohn 
Eberhard Bes~ercrs \'On Rohr, t 1484, dessen Frau 
war Margareth Berlin (ihr Wappen ist das von 
M. Bach in W. V. J. t893, S. 139 nicht gedeutete: 
schwarzer Bär in Gold (von Alberli, Adels- und 
Wappenbucb, S. 49). Durch sie kam jedenfalls der 
Name ltal, Eitel in die Familie. Eberhard ist 1442, 
da sein Bruder Heinrich, Ulrich Besserers selig 
Sohn, eine Owe gegenüber Wiblingen an Heinrich 
Dietenbeimer um 60 111. verkaulte, Gcwäre; er sie­
gelt 1466 als der ältere) im Unterschied von seinem 
Sohn Eberhard), ist 1470 des kleinen Rats und starb 
Samstag nacb Dreikönig~tag 1484. Er scheint nicht 
viel hervorgetre ten zu sein. Sein Vater war also 
Ulricb ß., der an St. Elisabc t hcnubend 1438 starb 
(W. V. J. 1893, S. t39) und laut Epitaph 3 Frauen 
halle, eine Ehingcr, eine Lucia Kraffl (t411) und eine 
Dürlöcberin (?), d ie ß uc. als erste hal und Margr. 
von Durlach ueoul. Er wurde 1414 öflers von der 
Stadt in öflentlichcn Angelegenheiten verschickt, er­
hiell 1418 von Graf Eberhard von Kirchberg eine 
Vischenz zu Donauricdcn. 1432 komml Hans B. der 
junge (das ist der Sobn Jleimrichs (ux. Elis. Löwl) 
mit seinem Vcllcr Ulrich wegen Abteilung der 1376 
(U. U. !!, 864) verliehenen Au unterhalb Busenreutin 
in zwei gleiche Teile überein. Dadurch ist es ge-

sichert, daß dieser Ulrich (t 1438) der Sohn des Ul­
rich L. (1358- 79), Ottens Sohn und der Bruder des 
1388 gefallenen Chunrats ist. Nur \ermögc einiger 
Besitzteile ist die Reihe richtig zu stellen . Dabei 
bleibt in den Einzelheiten noch viel zu wünschen 
übrig. Wir geben auf besonderem Blatt die Gesamt­
übersicht der Familienentwicklung. Sorgsnme, ein­
gehende Urkundenbearbeitung wird sicherlich noch 
Weiteres erbringen bellen. Oie ange•chlossene 
Uebersicht wird zur Orientierung genügen. 

Zum Schluß noch einige Worte über die finan­
zielle Stellung der Familie, die merkwürdig genug 
ist. Ollenbar war Otto Besserer 1338 ff. wohl situiert. 
Erst durch das Steuerbuch von 1427 erfahren wir 
etwas Genaueres. Vgl. Kornbeck in W, V. J, 1885, 
s. 77 f. 

Damals steuerte Jörg Besserer bei der Gred 
29 Pld. 7 Schilling. 

Hans B. (dessen Bruder) 18 Pfd. 17 Schill. 
Cunrad B. Mailand-Hirschgasse 18 Pfd. 2 Sch. 

6 H. (dies der nachmalige Ravensburger). 
Hamman B. bei der Gred 14 Pfd. 
Ulrich B. (später A 147. Sll lllergusse) 13 Pfd. 

1 Sch. (der Großvater Eileis]. 
Heinrich B. 8 Pfd. 11 Sch. 
Hans B. all auf dem Hof 5 Pfd. tO Sch. 

Ums Jahr 1469 gab es keine besonders reichen 
Besserer unter den steuernden Bürgern. Von 119 
Pfd. (Hans Gienger aus der damals gewaltig aufstei­
genden Familie) bis herab zu 36 PlcL steuern 23 Per­
sonen der Familien Gienger. Greck, Rembold, Ehin­
der, Krafft, Schermar, Herwart, Rot, Renz, Lieber, 
Harscher, Oell, Giger, Rappold, Würker. Ebenso 
1499 unter den Steuernden von 122 Pfd. bi< zu 32 
Pfd. und 1508 von 120 Pfd. bis zu 47 Pfd. herab kein 
Besserer (nach handschriftl. Anm. von Prälat 
Schmidt). 

Später wars doch wfoder anders. Christoph Er­
hard B. z. B„ der 1. 12. 1793 starb, hinterließ über 
100 000 11. Vermögen. 

freilich, was besagen und nützen auch diese 
Zahlen, wenn wir sie nicht mit einiger Verläßlichkeit 
auf unseren heutigen Geldwert umrechnen können. 
Dazu aber müßten wir die Summen von 1427 etwa 
als 5prozentiges Erträgnis eines V ermöge11s veran­
schlagen, das wir etwa 25fach dem heulij!en Geld­
wert gegenüber a11nehmen müßten. 

Es wäre noch genug zu sagen über die Schlösser, 
die Landgüter, die S tillungen, besonders auch die 
Kapellen- und Altarstillu ngen der Besserer, iibcr 
ihre persönliche Bedeutung. Aber es muß nuch noch 
etwas übrig bleiben. 

Der geneigte Leser hat diese Untersuchung 
wohl nicht gerade erquicklich gefunden. Aber 
Durchslöberung und Durchsäubcruug aller Unord­
nung ist eben auch nötig, wenn die Vergangenheit 
wieder licht und klar vor uns erstehen soll. 


